
Bau-Chronik

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Band (Jahr): 41 (1925)

Heft 41

PDF erstellt am: 29.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Sajtpottjeilidje ïkwfEt*
gnngett 1er Staöt giridj
ttmrben ont 31. ®ezember fût
folgenbe Vauprojefte, teil»
raetfe unter Veblngungen, er»

^ teilt : 1. 91. Böhmer, Umbau
®e|neraUee 28, 3- 1? 2. ©. fmbmann, Umbau Ufieri»
fitafe Str. 14, g. 1; 3. |jatt gmUer, Baumaterialien»
puppen |>alben»/Bül)lftrafe 27, 3. 3; 4. „Suifan",
ftöblenhanbelS 1.»©., toblenfcbuppen ©iefbübelftrafe,
ïortbeftanb, 8- 3; 5. 3- SBiebetîehr, ®ad) ftocfroobtmng
tnb Umbau 3entralftrafe 62, 3. 3; 6. 3- Siffig, ®a^=
wo^nung ©cfsretnerftrafe 64, 8- 7. ©. ®ut, Umbau
Mroil^rale 27, 8- 4; 8. |>art= unb 3Beid)botz 1.»®.,
®(f)uppenanbau Steugaffe 245, 3- 5; 9. 91. @uü & ®o.,

®lnfamiltenf)äufer mit ©infrtebung Stofengartenftrafe
%. 32—52, ©etbelftrafe 36-48, 8. 6; 10. ®. ©cpai,
Jtutoremife« ÄloSbacbftrafe 97, 8. 7; 11. 9t, ©teiger»
®'99- ©tnfamiltenhauS fünterbergftrafe 85, SlbänberungS--
Pläne unb ©tnfrtebung, 8. 7; 12. @. SJtetjer, 3 9luto<
fttnifeit Steinfjarbfirafe 10, 8' 8.
J&ttf bei» fteuba» Del 8a$ttf)ofe9 in ©ttfle»8ikid)

»trb laut „9t. 8. 8." balb ber 2lufrid)tSbaum errietet
werben fönnen; ber ©actjfiod: ift bis auf ben türm*
ûttigen Kufba« auf bem Storbflügel längs ber Bebet»
fltofe ooHenbet; boc| f^teiten auefj Per bte Stoßarbeiten

ibrem ©übe entgegen. |)eute fdjon mad)t bag in reidjem
©ranifmetf erfießte ©ebäube einen ungemein marfigen
©inbrudf. SJtit ber Äorreftion beS legten SeüftücfeS ber
©eefirafe ift begonnen morben. 3)aS öftlidfe trottoir
erfährt in ber SSBeife eine Verbreiterung, baf bie Vor»
gärten fdfmäler gemacht roetben, tooburd) öaS ©trafen»
bilb oeränbert mitb. ©obann fcljrettet bte ©rfieüung ber
®ur#rud)Slücfe für.bie 3ufab*t3ft*afje »ont Sllfreb
© f d& e r » tß I a ^ |er ftücfroeife oor fid), ©eitbem bas $auS
gum

'
„Benebigli" niebergelegt ift, täft fid) bie ©eftal»

tung ber neuen ©irafenoerbältniffe abmeffen. 3tiuäc^ft
ftnb in blefem ©trafenzug — ber näc§fien§ einen Stamen
erhalten roitb — bie StanalifationSarbeiten p ooüenben;
für bie ©trafenbabnlinie, bie er aufzunehmen bat, liegt
bereits ein Srebitbegebren beS ©tabtrateS oor. ®ie neue

Strafe roirb p beiben Seiten beS bigbertgen ©ifenbabn»
förpetS fettig erfteüt, um nad) ©röffnung ber neuen
Bahnlinie anfangs 1927 rafdb ganz ooüenbet merben

Zu fönnen.
3m äufern Seil beS gmeiten ©tabttreifeS b^rrfdjt

rege Bautätigfeit für 9Bobnbauten, fo auf bem
SJtoränenbägel puffen ©eeftrafe unb äuferer ïDtutfcbel»
lenftrafe in SBolliSbofen. 3« Seimbad) bat bte

Bautätigfett feit bem legten gtübjabt einen beträchtlichen
fÇortfchrift gezeitigt. 3umal an ber ©träfe oon ber
Station ©oob nad) Dbetleimbad), an ber fd)on oor
einigen 3apen eine Steibe freunblid)et Sletnbäufer er»

ftanb, ift eine ftatflidbe ©ruppe ungemein fdjmucfer ©tnzel»
jtfce erfteüt morben, bie fidh banf ihrer erhöhten Sage

BaNpMzeMche BewèM-
g«»ge« der Stadt Zürich
wurden am 31, Dezember für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-^ teilt: 1. A. Bodmer, Umbau

Geßnerallee 28, Z. 1; 2. E. Hubmann, Umbau Usteri-
straßeNr. 14, Z. 1; 3. H. Hatt Haller, Baumaterialien-
schuppen Halden-/Bühlstraße 27, Z. 3; 4, „Vulkan",
Kohlenhandels A.-G., Kohlenschuppen Gießhübelstraße,
Fortbestand, Z. 3; 5. I. Wiederkehr, Dachstockwohnung
und Umbau Zentralstraße 62, Z, 3; 6. I. Bissig. Dach-
«ohnung Schreinerstraße 64, Z. 4; 7. K. Gut, Umbau
Hallwilstraßs 27, Z. 4; 8. Hart- und Weichholz A,-G.,
Schuppenanbau Neugasse 245, Z. 5; 9. A. Gull L, Co,,
17 Einfamilienhäuser mit Einfriedung Rosengartenstraße
Nr. 32,-32. Geibelstraße 36-48, Z. 6; 10. G. Schrai,
2Äutoremisen Klosbachstraße 97, Z. 7; 11. N. Steiger-
Sigg, Einfamilienhaus Hinterbergstraße 85, Abänderungs-
Pläne und Einfriedung, Z. 7; 12. E. Meyer, 3 Auto-
remisen Reinhardstraße 10, Z, 8.

Auf dem Neubau des Bahnhofes in Enge-Zürich
wird laut ,.N. Z. Z." bald der Aufrichtsbaum errichtet
werden können; der Dachstock ist bis auf den türm-
Öligen Aufbau auf dem Nordflügel längs der Beder-
Mße vollendet; doch schreiten auch hier die Roharbeiten

ihrem Ende entgegen. Heute schon macht das in reichem
Granitwerk erstellte Gebäude einen ungemein markigen
Eindruck. Mit der Korrektion des letzten Teilstückes der
Seestraße ist begonnen worden. Das östliche Trottoir
erfährt in der Weise eine Verbreiterung, daß die Vor-
gärten schmäler gemacht werden, wodurch das Straßen-
bild verändert wird. Sodann schreitet die Erstellung der
Durchbruchslücke für,die Zufahrtsstraße vom Alfred
E scher - Platz her stückweise vor sich. Seitdem das Haus
zum „Venedigli" niedergelegt ist, läßt sich die Gestal-
tung der neuen Straßenverhältnisse abmessen. Zunächst
sind in diesem Straßenzug — der nächstens einen Namen
erhalten wird — die Kanalisationsarbeiten zu vollenden;
für die Straßenbahnlinie, die er aufzunehmen hat, liegt
bereits ein Krediibegehren des Stadtrates vor. Die neue

Straße wird zu beiden Seiten des bisherigen Eisenbahn-
körpers fertig erstellt, um nach Eröffnung der neuen
Bahnlinie anfangs 1927 rasch ganz vollendet werden
zu können.

Im äußern Teil des zweiten Stadtkreises herrscht
rege Bautätigkeit für Wohnbauten, so auf dem
Moränenhüzel zwischen Seestraße und äußerer Mutschel-
lenstraße in Wollishofen. In Leimbach hat die

Bautätigkeit seit dem letzten Frühjahr einen beträchtlichen
Fortschritt gezeitigt. Zumal an der Straße von der
Station Sood nach Oberleimbach, an der schon vor
einigen Jahren eine Reihe freundlicher Kleinhäuser er-
stand, ist eine stattliche Gruppe ungemein schmucker Einzel-
sitze erstellt worden, die sich dank ihrer erhöhten Lage
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unb ihrer Vahnnäh® sum angenehmen SBohnquartier ge=

ftalten, bag wohl tn ben näc|ften fahren einen ftarten
Sulbau erfahren wirb, fo baff auch bei' nachgerabe eiwa§
bebrohticf) geworbene Vücfgang ber ©chülergahl an bei
Seimbadjet ©c^ule ein ©nbe hoben böifte.

gilt ben Sau ber IRouffeauftrafje in Södel), groifd^en
Seiten» unb IRorbfirajje, »erlangt bei Stabtrat oom
©rofjen Stabtrat einen frebit oon 72,000 gr. Sie
SBohnfolonien ber Vaugenoffenfchaften beg eibgenöffifdben
5ßerfonaI§ unb bèr ©taatg», ©tabt» unb ißrioatangefteEten
an ber Qmfelb» unb iRouffeauftrafje hoben ftd) big gur
Settenfirafje auggebehnt. ®fe weitere ©ntwicflung ber
Kolonien über bag anfchliejjenbe fctjöne Vaugelänbe nörb-
Itch ber Settenfirafje unb öftücb be§ Settwegeg wirb an»
geftrebt ; btefeg ausfdjftefjlich im ftäbtifchen Veftjj) beftnb»
liehe ©elättbe ift aber sum grofjen Seil noch nicht baw
reif. ®ag ©elänbe wirb günftig aufgefchlofferi burch bte

projezierte Verlängerung ber iRouffeauftrafje. ©leidfj ber
beftehenben ©trafje erhält bie gortfehung 7 m gatjr»
bahn unb 3 m weftltcheg Srottoir mit Verbleib eon 4 m
tat» unb 7 m bergfeitigem Vorgarten, ®te ©efamifoften
ftnb auf 199,978 gr. oeranfci)lagt, wooon 127,978 gr.
®o!en», Srottoir» unb SRehrwertbeiträge abgehen.

Srfteßung einet äRasZIjßlle in 8öriöj. 3*n ©chojje
ber ©emetnrutpgen ©efellfifjaft 3üric| @nge Melt >err
®r. @ugen SRüller fütgltch einen Vortrag, in beffers

Verlauf er auf bte projeftterte gürtet SJRarfthaEe su
fpredhen Earn, wele|e befiimmt ift, bie bringenb notwen»
bige Aufhebung beg SBochenmarfteg an ber Valphof»
ftrafse herbeizuführen. ®a§ ißrojeft fiefjt alg Vaugrunb
bag Serrain gwifdjen f aferne unb ©efjnerallee mit
teilwetfer Gberbrücfung ber ©ihl oor. 9iac§ ben

angeheilten Haften» unb Venfabilitâtèberechnungen würbe
ftch eine angemeffene Vergtnfung unb Smortifation er»

geben.

©in ne««i Vttreaujffptte te Söridj. Vei. ber ®ret»
föntgbrüdfe hot fich in ben legten Sagen bas ©täbte»,
refp. bag Ufetbilb am ©changengraben plö|ltdj oeränbert.
Steige feit fahren mehr alg ißrooiforium anmutenbe
Iftemifen» unb ©aragenbauten ftnb rafdj oom ®rbboben
oerf^wunben. Vefonbere ?pietät ober gar Hetmatfcljut)
bebenfen hotte ber Suftraggeber gu biefern Sbbtuch nicht
gu überwinben. Such wirb bte 5îad)bar[dfcîaft feine Sränen
weinen, im ©egenteil, man fann ohne Übertreibung ftch

freuen, bafs mit ben alten ©ebäuben enblidj ein recht
häßlicher gledf im SBetcfjbilb ber ©tabt oerjchwinbet.

Stuf bem freigelegten ißlatj foil einVwreaujhaug
errichtet werben. SGBie wir oernehmen, hot bie ©tabt in
oorforglidjer SBeife — im Hinblicf auf eine eoentueHe

fpätere ©inbecfmtg bei ©changengrabemg unb [um auf
alle gäOe bie ÜRögltchfeit gu haben, bie @e|angengraben»
promenabe oon ber Vleithetwegbrücfe h®^ feewärtg fort»
gufe|en — bie Vaultnie gegen cbifeg ©emäffer oom life*
brei steter gurütfgef^oben. ,m®ag ©ebäube, nadj @ntmhrf oon Srchiteft D. 2Balj,
oerfpridht auf ©runb beg SRobeflg eine gelungene glan»
Eierung ber ®retfönigbrfidfe g« werben, um fo mehr, alê
ber gleiche Srchiteft bag oorige Qaljr fdjon ba§ vis-à-yis
gelegene oornehme ©efihäftghoug ber ©eibenfirma ©tehli
& So., gürtch unb 5lew 3)orf, erbaute, fobafj bag neue

Vrojeft ein hormontfcheg (Segenftücf gum „©tehli^aug"
bilben wirb. ' („Sürtdjer ^ofi")

®«r neue Sitrdjes Äntfaal. 9Rit Vegtnn beg neuen
$ahreg wirb bag ehemalige Volaig ^enneberg, bag ber
oerftorbene Vejttjer beg ©eibenhaufeg ^enneberg im Qahre
1905 alg prioate ©emälbegalerte am Upen quai errichten
lief}, feiner neuen Veftimmung alg Hurfaal 5ßalat§ |jemte=
berg übergeben werben. ®en in oornehmem 9Bei6 ge=

haltenen ^ßrunfbau giert ein oon Vtlbhauer S. SReper

(Soßifon) gefdqaffeneg @ro|relief, ba§ über bte gange
Vorberfront läuft. Suf ben innern Umbau, ber allein
girfa 800,000 gr. Eoftet, würbe alle ©orgfalt oerwenbet.
3m Hochparterre befinben ftdh oier größere unb fleinere
©petfefäle, gu benen im Sommer bie oon einem prä<h=

tigen Vorfgarten umgebene greiterraffe htegufommt, unb
einige Hlubgimmer. ®er gro|e ©aal, ber bei 20 m Sänge
unb 10 m Vreite bequem eine Vefiuhlung bon 400 ®itp
plä^en fafjt unb für fefilic&e Snläffe aller Sri befiimmt
ift, liegt im erften ©todf, wo fidj auch ber gro|e Sea^

IRoom unb bie Vor befinben. 3m ©ommer foil auch
ber bem Valaig oorgelagerte ^ßarf für ben Veftaurationg»
betrieb eingerichtet werben. ®er eigentliche Vetrieb bei
Hurfaalg, ber nadh oollenbetem Umbau einen 2^iEionen=
Vau barfteUt; wirb am 9. 3anuar burdh bén Qürther
ißreffebaß eröffnet werben.

Saulidsei «tt§ aitftetten (gürich). _3ß Sttftetten foü
bie drri^tung eineg Hirchgemeinbehaufegfge=
prüft werben. @§ würben gu biefern gweef 500 gr. tn
ben Voranfct)lag aufgenommen. Su§ ber ®igfuffion
fchetnt h®ïoorgugehen, bafj gewiffe Hteife ein Volfê»
haug oorgtehen würben.

^farr|fluê6att in ®inteït|ur. Vorauêftcht lief) im
Saufe beg begonnenen 3ßh^®^ wirb bie Hirchenpflege mit
bem Sntrag betreffenb Snfauf ober Vau eines
gweitenißfarrhaufeg an bie Hirdhgemetnbe gelangen.
8Benn bie Htechenpflege nadh bem Vau beg Sir<f)gemetnbe=
haufeg unb ber Veenbigung ber Htrchenrenooation nun
anfängt, auch ber ©orge für genügenbe fßfarrwoh'
nun g en oermehrte Sufmerlfamfeit gu fdhenfen, tut fie

nur bag, wag in anbern größeren Hir^gemeinben mit
mehreren ißfarrfteHen fcfwn längft gesehen ift. ®eghalb
enthält bereit g bag oorliegenbe Vubget eine erfte Smorti»
fatcongquote oon 10,000 gr. -

giir ben ©ohnuttgSöau in Sttger» würben oom
®ro|en Slat ftatt ber beantragten 100,000 gr. 50,000
granfen tag Vubget etagefteüt, wooon 20,000 gr. oon
ber VewtOigung ber fflusrichtung einer Vunbegfuboen»
tion abhängig gemalt würben. Hin Sntrag, bie gange
Summe bebingungôlog aufgunehmen, blieb in 3Rinbcrt>eit.

gfir lie »eitere gSrleruitg bei MeittwojjttuttgS»
baueè !» Suger» beantragt ber ©tabirat bem ®ro|en
©tabtrat finanzielle Unterftütpng oon 122 VSohnüngen
mit einem ®arlehen oon 341,600 gr. unb einer Var=
fuboention oon 192,500 gr. ®er ©tabtrat hofft, öa|
weitere Seiftungen ni^t mehr in grage fommen bürften.
®ie ©efamtleifiitngen ber ©tabtgetneinbe Sugern fteUett

fich auf 4,7 SRiflionen granfen für Vürgfcfaften unb

runb 2>/4 SRiEionen granfen für ®arkhen unb Var»
fuboenttonen. ®te Sohl gef#affenen, begw. noch gu

f^affenben SBohnungen beträgt 560.
Wettbewerb betreffenb Den V» einer neuen prote<

ftamif^en Htnfje in Sœgern. @in gachmann berichtet

hierüber in ber „91. Q. 3-"« ®ew fßreiggeri^t, ba§

au§ ®r. H- VoEer, Hirchqemeinbepräfibeut, Srä)iteft
SEamfeger, ißfatrer ßoeber, ißrofeffor VernouBi iu

Vafel unb ©tabtbaumeifter Hefter in Qürich beftanb,
lagen 25 fßrofefte gut Veurteilung oor. ®er erfte fßreis
würbe bem Srdjiteften ©«hüpbadh in Sugern gugefprochem
ber gweite ben Herren SRofer & fopp, Zürich unb Sugern,
ber britie Qofef ©âûh, Bürieh, unb ber oierte @ebr.

fßfifter, Qfirich. @§ würben fernes brei wettere' fßrojefte

angefauft, bereu Verfaffer bie Sugertter Sr^iteften Sheil«
& gelber, Srmin 9Reilt»©teiner unb S. Verger finb.

®ie Verfaffer ber ißrojefte hotten feine leichte Stuf»

gäbe. @1 galt, wag Me bauliche innere Sugftattung unb

©inrichtung betrifft, nidht nut eine ftrehe gu fc^nffe»/

fonbern and; bie rMume für ein ©emeinbehaut 5®

gewinnen unb aEei in harmonifche unb sraftifche Set»
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und ihrer Bahnnähe zum angenehmen Wohnquartier ge-
stalten, das wohl in den nächsten Jahren einen starken
Ausbau erfahren wird, so daß auch der nachgerade etwas
bedrohlich gewordene Rückgang der Schülerzähl an der
Leimbacher Schule ein Ende haben dürste.

Für den Bau der Nousseaustraße in Zürich, zwischen
Letten- und Nordstraße, verlangt der Stadtrat vom
Großen Stadtrat einen Kredit von 72,000 Fr. Die
Wohnkolonien der Baugenossenschaften des eidgenössischen

Personals und der Staats-, Stadt- und Privatangestellten
an der Jmfeld- und Rousseaustraße haben sich bis zur
Lettenstraße ausgedehnt. Die weitere Entwicklung der
Kolonien über das anschließende schöne Baugelände nörd-
lich der Lettenstraße und östlich des Lettweges wird an-
gestrebt; dieses ausschließlich im städtischen Besitz befind-
liche Gelände ist aber zum großen Teil noch nicht bau-

reif. Das Gelände wird günstig aufgeschlossen durch die

projektierte Verlängerung der Rousseaustraße. Gleich der
bestehenden Straße erhält die Fortsetzung 7 m Fahr-
bahn und 3 m westliches Trottoir mit Verbleib von 4 w
tal- und 7 w bergseitigem Vorgarten. Die Gesamtkosten
sind auf 199,978 Fr. veranschlagt, wovon 127,978 Fr.
Dolen-, Trottoir- und Mehrwertbeiträge abgehen.

Erstellung einer Markthalle in Zürich. Im Schoße
der Gemeinnützigen Gesellschaft Zürich Enge hielt Herr
Dr. Eugen Müller kürzlich einen Vortrag, in dessen

Verlauf er auf die projektierte Zürcher Markthalle zu
sprechen kam, welche bestimmt ist, die dringend notwen-
dige Aufhebung des Wochenmarktes an der Bahnhof-
straße herbeizuführen. Das Projekt sieht als Baugrund
das Terrain zwischen Kaserne und Geßnerallee mit
teilweiser llberbrückung der Sihl vor. Nach den

angestellten Kosten- und Rentabilitätsberechnungen würde
sich eine angemessene Verzinsung und Amortisation er-
geben.

Ein neues Burêauxhaus in Zürich. Bei der Drei-
köntgbrücke hat sich in den letzten Tagen das Städte-,
resp, das Uferbild am Schanzengraben plötzlich verändert.
Einige seit Jahren mehr als Provisorium anmutende
Remisen- und Garagenbauten sind rasch vom Erdboden
verschwunden. Besondere Pietät oder gar Heimatschutz
bedenken hatte der Auftraggeber zu diesem Abbruch nicht
zu überwinden. Auch wird die Nachbarschaft keine Tränen
weinen, im Gegenteil, man kann ohne Übertreibung sich

freuen, daß mit den alten Gebäuden endlich ein recht
häßlicher Fleck im Weichbild der Stadt verschwindet.

Auf dem freigelegten Platz soll ein Bureauxhaus
errichtet werden. Wie wir vernehmen, hat die Stadt in
vorsorglicher Weise — im Hinblick aus eine eventuelle
spätere Eindeckung des Schanzengrabens und 'um auf
alle Fälle die Möglichkeit zu haben, die Schanzengraben-
promenade von der Bleicherwegbrücke her seewärts fort-
zusetzen — die Baulinie gegen sWes Gewässer vom User
drei Meter zurückgeschoben, >««sv u,

Das Gebäude, nach GAàf von Architekt O. Walz,
verspricht auf Grund des Modells eine gelungene Flau-
kierung der Dreikönigbrücke zu werden, um so mehr, als
der gleiche Architekt das vorige Jahr schon das vis-à-vis
gelegene vornehme Geschäftshaus der Seider-firma Stehst
à Co., Zürich und New Dort, erbaute, sodaß das neue
Projekt ein harmonisches Gegenstück zum „Stehst-Haus"
bilden wird. °

(„Züricher Post")
Der neue Zürcher Kmsaal. Mit Beginn des neuen

Jahres wird das ehemalige Palais Henneberg, das der
verstorbene Besitzer des Seidenhauses Henneberg im Jahre
1905 als private Gemäldegalerie am Alpen quai errichten
ließ, seiner neuen Bestimmung als Kursaal Palais Henne-
berg übergeben werden. Den in vornehmem Weiß ge-

haltenen Prunkbau ziert ein von Bildhauer A. Meyer

(Zollikon) geschaffenes Großrelief, das über die ganze
Vorderfront läuft. Auf den innern Umbau, der allein
zirka 800,000 Fr. kostet, wurde alle Sorgfalt verwendet.
Im Hochparterre befinden sich vier größere und kleinere

Speisesäle, zu denen im Sommer die von einem präch-
tigen Parkgarten umgebene Freiterrasse hinzukommt, und
einige Klubzimmer. Der große Saal, der bei 20 m Länge
und 10 m Breite bequem eine Bestuhlung von 400 Sitz-
Plätzen faßt und für festliche Anlässe aller Art bestimmt
ist. liegt im ersten Stock, wo sich auch der große Tea-
Room und die Bar befinden. Im Sommer soll auch
der dem Palais vorgelagerte Park für den Restaurations-
betrieb eingerichtet werden. Der eigentliche Betrieb des

Kursaals, der nach vollendetem Umbau einen 2-Millionen-
Bau darstellst wird am 9. Januar durch den Zürcher
Presseball eröffnet werden.

Bauliches a«s Nltstetten (Zürich). In Altstetten soll
die Errichtung eines Kirchgemeindehausessge-
prüft werden. Es wurden zu diesem Zweck 500 Fr. in
den Voranschlag aufgenommen. Aus der Diskussion
scheint hervorzugehen, daß gewisse Kreise ein Volks-
Haus vorziehen würden.

PfarrHausbau in WiMerthur. Voraussichtlich im
Laufe des begonnenen Jahres wird die Kirchenpflege mit
dem Antrag betreffend Ankauf oder Bau eines
zweitenPfarrhauses an die Kirchgemeinde gelangen.
Wenn die Kirchenpflege nach dem Bau des Kirchgemeinde-
Hauses und der Beendigung der Kirchenrenovation nun
anfängst auch der Sorge für genügende Pfarrwoh-
nun g en vermehrte Aufmerksamkeit zu schenken, tut sie

nur das, was in andern größeren Kirchgemeinden mit
mehreren Psarrstellen schon längst geschehen ist. Deshalb
enthält bereits das vorliegende Budget eine erste Amorti-
sationsquote von 10.000 Fr. - ----

Für den WshlNMgsSKN in Luzer« wurden vom

Großen Rat statt der beantragten 100,000 Fr. 50,000
Franken ins Budget eingestellt, wovon 20.000 Fr. von
der Bewilligung der Ausrichtung einer Bundessubven-
tion abhängig gemacht wurden. Gin Antrag, die ganze
Summe bedingungslos aufzunehmen, blieb in Minderheit.

Für die Wettere Förderung des Kleinwohnungs-
Haues in Luzer» "beantragt der Stadtrat dem Großen
Stadtrat finanzielle Unterstützung von 122 Wohnungen
mit einem Darlehen von 341,600 Fr. und einer Bar-
subvention von 192,500 Fr. Der Stadtrat hofft, daß
weitere Leistungen nicht mehr in Frage kommen dürften.
Die Gesamtleistungen der Stadtgsmeinde Luzern stellen
sich aus 4,7 Millionen Franken für Bürgschaften und

rund 2'/4 Millionen Franken für Darlehen und Bar-
subventions». Die Zahl der geschaffenen, bezw. noch zu

schaffenden Wohnungen beträgt 560.
Wettbewerb betreffend den Bau einer neuen prote-

flämischen Kirche in Luzern. Ein Fachmann berichtet

hierüber in der „N, Z. Z.": Dem Preisgericht, das

aus Dr. H. Böller, Kirchqemeindepräsidenst Architekt
Ram sey er, Pfarrer Locher, Professor Hans Bernoulli in

Basel und Stadtbaumeister Herter in Zürich- bestand,

lagen 25 Projekte zur Beurteilung vor. Der erste Preis
wurde dem Architekten Schüpbach in Luzern zugesprochen,
der zweite den Herren Moser K Kopp, Zürich und Luzern,
der dritte Josef Schütz, Zürich, und der vierte Gebr.

Pfister, Zürich. Es wurden ferner drei «eitere Projekte
angekauft, deren Verfasser die Luzerner Architekten Theiler
â Helber, Armin Meilt-Steiner und A. Berger find.

Die Verfasser der Projekte hatten keine leichte Auf-

gäbe. Es galt, was die bauliche innere Ausstattung und

Einrichtung betrifft, nicht nur àe Kirche zu schaffen,

sondern auch die Räume für ein Gemeindehaus zu

gewinnen und alles in harmonische und praktische Ver-
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blnbung zu bringen. Unb ma! ba! Süßere be! Vaue!
betrifft, fo foE bie Rirche, wenn ei bei bent Vauplatje
bleibt, ben bie ©emeinbe f^on cor fahren erwarb, auf
einen fßlat} Eomrnen, ber bereit! oon hoben Käufern
ftanüert ift. ®a ift e! benn ferner, etwa! Ijineinju»
bauen, fea! tro'g biefen bereit! beftebenbe« ^o^en «nb
maffioen Käufern pr ©eltung Eommt. ®ie meiften
Söfungen gipfeln in ber Suche nach einem geeigneten
Turmbau unb geben in bet SBaht be! mehr fd|lanEen
ober be! mächtigen ©baratter! au!etnanber. Stimmt man
gtütfftc^t auf ba! ganje Stabibilb, fo biirfte in Intel)»
tiling an fcbjöne Vorbilber wohl eper ein f^lanfer ©urm»
bau, paffen.

8» gruge bei: Verlegung Der Eantonalen ©traf»
anftalt #«8 der ©labt Snjern. Sei ber unbeftrittenen
Vorlage ©er ben ©inbau oon 50 ©injeljellen in
ber Eantonalen Strafanfialt rourbe bie Verlegung ber
Inftalt au! ber Stabt Sujern gemönfcfjt. ®ie ^Regierung
betonte, biefe grage werbe feit längerer gelt ftubiert;
boch fei bie Verlegung oon großer fiëfalifcSjer ©ragwette.

©ine große luto»@amge in ^rieni'Swjern ift er»

fianben. ©er beïannte SEBeltmeifierfcPhe SBalter Sien*
|arb hat laut „Vaterlanb" butc| Umbau ber alten
Regelet im bortigen ©outertaln eine etwa 50 lufo!
faffenbe !uto=@arage erfteEt mit §ir!cs 900 glächen«
inljalt. Stebft einer Inzahl Sogen bietet ber große Stamn
luto Seffern ©elegenheit p befdjetbenem Sftietzinfe für
i|re HBagen Unterfunft p finben. ©er ©arage ISefiper
beabftchügt pgleidj eine Irt ^anbel!pntrale für ge
brauste luto! (Dccaftom!) p eröffnen.

SSktidemeeb betreffend die ©rfteMnng einer Süd*
anftalt in Solatium, (lu! ben ©emeinberaüoetbanb^
lungen.) gnnert ber feftgefeßten grift ftnb oon ben beiben
au! ber Qbeenïonîurrenj bezeichneten IrchiteEten befinitioe
päne unb Hoftenooranfchlag für bie Vabanfialt einge»
reicht morben. Veibfeii! beträgt bie Hoftenfumme ohne
Sanb jirEa 400,000 ffr.

Um» «nd Hlendautett In Dlteu. luf bem |>übeli
finb große Veränberungen eingetreten. ©a§ alte ^au!
ber Säclerei ^odjutt ift oetfch'wunben unb ift bamit ber
mobeme Hîeubau be! gleichen ©efdhäfte! »oEfiänbig ficht*
bar geœorben. ®a! alte |)au! jroifdjen bem ehemaligen
„Dltener ©agblatt" unb bem ffaufe ber S*hweftem
Sd&mib gehört mit heute efeenfaü! ber Vergangenheit an.
Sßährenb ba! alte §ochuli«^au! ber Verbreiterung ber
Sebernfiraße pm Dpfer fiel, werben anberfeit! neben
bem fiaufe oon fperrn ©tabtammann ©ietfdhi burch
ba! Vaugefchäft ©onftantin oon 3lrj nächfie! grüfeiafer
Ztoei ©efchäfühäufer erfteEt. ®a! alte fiürjt unb neue!
Seben mäch ft ou! ben Ruinen, nur ba! alte dübelt roirb
oorläufig fein ®afein noch länget friften.

©r»eiter»»ß des geauenfpttall in Bafel. ®er
3tegterung!rat beantragt bem ©roßen Hiat bie ©rmette»

rung unb ben Umbau be! grauenlpttal! nach bem am
22. Quni 1922 genehmigten ißrojelt p ooEenbe« unb
liefür, fomie für feie innere ©tnrichtung ju Saften ber
laufenben Sted^mmg ben erforberlichen Rr e b i t oon
3,744,500 gr. p beroiEigen, ber angemeffen auf bie
pfafjre 1926—1928 p oerteilen ift.

©er Untian der ®paleiibeegltegenfe|sift in 8afel.
3m September hat ber @ro§e SRat ben üaufoertrag mit
Ösrrn $robfi9RüEer genehmigt, monach bie Siegenfehaft,
burch meldje ber öffentliche ®urdhgang oom ©Palenberg
Sum Seonharb!graben führt, für 100,000 granfen oom
Staate erworben tourbe. 9îun forbert bie Regierung
einen zweiten Srebit oon 53,500 gr., um ben erforber*
ütfien Umbau unb bie notroenbige Etenoo.ation Mefer
Siegenfehaft butdhzuführen, für bie ft«h bereit! ein Mieter
wit einem 3ahte!zln§ oon 10,000 gr„ alfo einer tapi* |

taloerjinfung oon 6,5 ®/o gefunben hat. Hieben ben er»

forberlichen Umbauten für bie Venühung be! übrigen
Kaufes ift für bie Dffentlidhfeit wichtig, ba^ einmal ein
Sichtfcha^t pr beffern Beleuchtung ber ©reppen erfteüt,
unb ba^ oor aflem im (Srbgejcbofj burch SBegbrechen ber
bisherigen ©reppen ber öffentli^e ®ur<hgang gerabe ge»

ftaltet unb z®ecfmä§tg umgebaut werben foü.

®ie ©enteindeftuöe Sieftal. ®ie Siegenfdhaft „gum
galten" famt Qnoentar ift oom ©emeinbeftubenperetn
Sieftal um bie ©umme oon 80,000 granîen erworben
worbeu. Hta^bem ber ©emeinbeftubenoerein bereit! oor
Qahre!frift etn anbete! taufobjeft al! Ungeeignet wegen
ber großen Umbauten ablehnen mufjte, ift heute ber
äBtmjctj weiter Greife erfüüt worben. ®ie Siegenfehaft
„3um galten" wirb einen Sefefaal unb einen Sfteftau*

rattoTiSraum aufweifen ; ferner ftebt für Vetfammlungen
etn Heiner ©aal zur Verfügung. ®te ©emeinbeftube
Sieftal wirb ba! erfie berartige ©tabtiffement im Äanton
fein; ähnliche Veftrebungen ftnb gegenwärtig auchJtn
SJlünchenftein im ©ange.

Ute# to ©Éeff|a»fctt. ©a! ftabt»
rätliche Rodegium nahm im Veifern be! ©tabttngenieur!
unb bet Irchtteften Heller unb Seemann (Htadjfotger
ber girrna Otto Vogler) bie zu iReftauration§räumen unb
einer Hirctje umgebauten fßarterreräutne be! alten ©cfeühen»

häufe! entgegen. Vaureferent ©. SReper übergab ba!
in aïïen ©eilen gelungene SBert mit einer Eutzen Infpradje,
inbem er bem ©tabtrat unb @to§en ©tabtrat bafür
baufte, ba| bie Vehörben burch bie Bewilligung be!
notwenbigen Hrebite! zum ©eitrigen be! fchönen SBetfe!
beitrugen. ®er ©prechenbe würbigte auch bie frönen
unb guten Seiftungen ber Herren HeEer unb Seemann,

IrchitcEten, welche mit Eünftlerif^em ©efchmacE unb oer=

ftänbniSooEer Eingabe ber Vauoermaltung zur Seite
fianben. Sediere! trifft namentlich auf bie ©atfadje ju,
inbem ba! eigentliche «ProjeEt Vogler wegen ben §u großen
Höften nodh eine bebeutenbe SRebuEtion erfahren mufte.

glngplaè lltenrheto. ®er Drt!oetwaltung!rat oon
Ht h eine et hat ben enbgültigen Häufoertrag für fetnen
Voben unb ben auf bjunbert Qahre angefe^ten jßadjt»
oertrag für ba! glugfelb ©hulggebtet noch mal! gtonbliö|
beraten unb bem Vsubepartement feine guftimmung ju
ben Verträgen mitgeteilt.

@tf|ttlEjfi»§8înSoiî to HS6IÜ (©raubünben). ®ie
©emeinbe Hübti! lä|t burch |>etrn IrchiteEc Vrunolb
au! Slrofa ein ißrofeft unb einen Hoftenoofanfchlag
für ben Umbau ihre! Scïplfeaufe! au!arbeiten. ®a!
©d)ulhau§ würbe oor balb 50 gahren gebaut unb ge»

nügt ben Snforberungen nicht mehr nach jeher ^Richtung.

©rweiterang de§ äRufe»m§ge68ttdeS in ^©flngs«-
lu! Hceifen ber lit 3oftnger wirb bie ©rrichtung einer

neuen SRufeumiabteilung in 3ofingen angeftrebt. ©eplant
ift ein Mufeutn_j^ppp.finger portrait! unb anbeten
InbenEen an oèrotenîè gofinger, oerbunben mit einer

Sammlung oon SBerEen, bie bon llt=8ffinger=Hünftlern
ftammen. ®ie Inregung foEte ftch mit ber längft not»

wenbig geworbenen baulichen ©rroeiterung be! gofinger
SJlufeum! oerwirElichen laffen. ®{e Stabt Böfingen hätte
ein große! Qntereffe an ber ®ur«hführung biefe! Ißlane!.

SBaffericrforgnng und Ranaltfsiion in TOirifen
(largau). ®ie ©inwohnergemeinbeoerfammlung beraiU

ligte nach Intrag be! ©emeinberate! einen Hrebit oon
18,000 gr. für Hanalifation unb ©rinEwaffer»
l ei tu ii g tu bem neuerfchloffenen Vaugebtet ber S^ürü=
matte in ÜBilbegg.

f8gttbe«er6 betreffend die piSite pr ©rlangung
| je etoe§ See» »nd Stranddade! in UrettzÜnge». Sic
I finb au! einem engem SBettbewerb ber hiw anfäffiger
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btndung zu bringen. Und was das Äußere des Baues
betrifft, so soll die Kirche, wenn es bei dem Bauplätze
bleibt, den die Gemeinde schon vor Jahren erwarb, auf
einen Platz kommen, der bereits von hohen Häusern
flankiert ist. Da ist es denn schwer, etwas hweinzu-
bauen, das trotz diesen bereits bestehenden hohen und
massiven Häusern zur Geltung kommt. Die meisten
Lösungen gipfeln in der Suche nach einem geeigneten
Turmbau und gehen in der Wahl des mehr schlanken
oder des wuchtigen Charakters auseinander. Nimmt man
Rücksicht auf das ganze Stadtbild, so dürfte in Anleh-
nung an schöne Vorbilder wohl eher ein schlanker Turm-
bau passen.

Zur Frage der Verlegung der kantonalen Straf-
anstalt aus der Stadt Luzern. Bei der unbestrittenen
Vorlage über den Einbau von 50 Einzelzellen in
der kantonalen Strafanstalt wurde die Verlegung der
Anstalt aus der Stadt Luzern gewünscht. Die Regierung
betonte, diese Frage werde seit längerer Zeit studiert;
doch sei die Verlegung von großer fiskalischer Tragweite.

Eine große A«to-àmge in Kriens-Luzern ist er-
standen. Der bekannte Weltmeisterschütze Walter Lien-
hard hat laut „Vaterland" durch Umbau der alten
Ziegelei im dortigen Souterrain eine etwa 50 Autos
fassende Auto-Garage erstellt mit zirka 300 Flächen-
inhalt. Nebst einer Anzahl Boxen bietet der große Raum
Auto Besitzern Gelegenheit zu bescheidenem Mietzinse für
ihre Wagen Unterkunft zu finden. Der Garage Besitzer
beabsichtigt zugleich eine Art Handelszentrale für ge
brauchte Autos (Occasions) zu eröffnen.

Wettbewerb betreffend die Erstellung einer Bad-
anstalt in Solothurn. (Aus den Gemeinderatsverhand
langen.) Innert der festgesetzten Frist sind von den beiden
aus der Jdeenkonkurrenz bezeichneten Architekten definitive
Pläne und Kostenvoranschlag für die Badanstalt einge-
reicht worden. Beidseils beträgt die Kostensumme ohne
Land zirka 400,000 Fr.

Um- ««d RenbaUtm in OZte». Auf dem Hübeli
sind große Veränderungen eingetreten. Das alte Haus
der Bäckerei Hochuli ist verschwunden und ist damit der
moderne Neubau des gleichen Geschäftes vollständig ficht-
bar geworden. Das alte Haus zwischen dem ehemaligen
„Oltener Tagblatt" und dem Hause der Schwestern
Schmid gehört mit heute ebenfalls der Vergangenheit an.
Während das alte Hochuli-Haus der Verbreiterung der
Lebernstraße zum Opfer fiel, werden anderseits neben
dem Hause von Herrn Stadtammann Dtetschi durch
das Baugeschäft Constantin von Arx nächstes Frühjahr
zwei Geschäftshäuser erstellt. Das alte stürzt und neues
Leben wächst aus den Ruinen, nur das alte Hübeli wird
vorläufig sein Dasein noch länger fristen.

Erweiterung des Frauensmmls in Basel. Der
Regierungsrat beantragt dem Großen Rat die Erweite-
rung und den Umbau des FrauenWals nach dem am
22. Juni 1922 genehmigten Projekt zu vollenden und
hiefür, sowie für die innere Einrichtung zu Lasten der
laufenden Rechnung den erforderlichen Kredit von
2,744,500 Fr. zu bewilligen, der angemessen aus die
Jahre 1926—1928 zu verteilen ist.

Der Umbau der Spalenbergliegenschast in Basel.
Im September hat der Große Rat den Kaufvertrag mit
Herrn Probst-Müller genehmigt, wonach die Liegenschaft,
durch welche der öffentliche Durchgang vom Spalenberg
Mm Leonhardsgrabm führt, für 100,000 Franken vom
Staate erworben wurde. Nun fordert die Regierung
einen zweiten Kredit von 53.500 Fr., um den erforder-
lichen Umbau und die notwendige Renovation dieser
Liegenschaft durchzuführen, für die sich bereits ein Mieter
mit einem Jahreszins von 10.000 Fr., also einer Kapi-

talverzinsung von 6,5°/« gefunden hat. Neben den er-
forderlichen Umbauten für die Benützung des übrigen
Hauses ist für die Öffentlichkeit wichtig, daß einmal ein
Lichtschacht zur bessern Beleuchtung der Treppen erstellt,
und daß vor allem im Erdgeschoß durch Wegbrechen der
bisherigen Treppen der öffentliche Durchgang gerade ge-
staltet und zweckmäßig umgebaut werden soll.

Die GemeiàstuSe Liestal. Die Liegenschaft „Zum
Falken" samt Inventar ist vom Gemetndestubenverein
Liestal um die Summe von 80,000 Franken erworben
worden. Nachdem der Gemeindestubenverein bereits vor
Jahresfrist ein anderes Kaufobjekt als ungeeignet wegen
der großen Umbauten ablehnen mußte, ist heute der
Wunsch weiter Kreise erfüllt worden. Die Liegenschaft
„Zum Falken" wird einen Lesesaal und einen Restau-
rationsraum aufweisen; ferner steht für Versammlungen
ein kleiner Saal zur Verfügung. Die Gemeindestube
Liestal wird das erste derartige Etablissement im Kanton
sein; ähnliche Bestrebungen sind gegenwärtig auchZin
Münchenstein im Gange.

Altes SchZtzenhans in SchaMansen. Das stadt-
rätliche Kollegium nahm im Beisein des Stadtingenieurs
und der Architekten Keller und Leemann (Nachfolger
der Firma Otto Vogler) die zu Reftaurationsräumen und
einer Kirche umgebauten Parterreräume des alten Schützen-
Hauses entgegen. Baureferent E. Meyer übergab das
in allen Teilen gelungene Werk mit einer kurzen Ansprache,
indem er dem Stadtrat und Großen Stadtrat dafür
dankte, daß die Behörden durch die Bewilligung des

notwendigen Kredites zum Gelingen des schönen Werkes
beitrugen. Der Sprechende würdigte auch die schönen
und guten Leistungen der Herren Keller und Leemann,
Architekten, welche mit künstlerischem Geschmack und ver-
ständnisvoller Hingabe der Bauverwaltung zur Seite
standen. Letzteres trifft namentlich auf die Tatsache zu,
indem das eigentliche Projekt Vogler wegen den zu großen
Kosten noch eine bedeutende Reduktion erfahren mußte.

Flugplatz Altemhein. Der Ortsverwaltungsrat von
Rhein eck hat den endgültigen Kaufvertrag für seinen
Boden und den auf hundert Jahre angesetzten Pacht-
vertrag für das Flugfeld Schutzgebiet nochmals gründlich
beraten und dem Baudepartement seine Zustimmung zu
den Verträgen mitgeteilt.

Schulhsus«mba« in KLblis (Graubünden). Die
Gemeinde Küblis läßt durch Herrn Architekt Brun old
aus Ar osa ein Projekt und einen Kostenvoranschlag
für den Umbau ihres Schulhauses ausarbeiten. Das
Schulhaus wurde vor bald 50 Jahren gebaut und ge-

nügt den Anforderungen nicht mehr nach jeder Richtung.

Erweiterung des MuseumsgebaudeS in Zofingen.
Aus Kreisen der Alt Zofinger wird die Errichtung einer

neuen Museumsabteilung in Zofingen angestrebt. Geplant
ist ein MuseuMzMy. Zofiliger Portraits und anderen
Andenken an verdiente Zofinger, verbunden mit einer

Sammlung von Werken, die von Alt-Zofinger-Künstlern
stammen. Die Anregung sollte sich mit der längst not-
wendig gewordenen baulichen Erweiterung des Zofinger
Museums verwirklichen lassen. Die Stadt Zofingen Härte
ein großes Interesse an der Durchführung dieses Planes.

Wafferserssrgung und Kanalisation in Msriken
(Aargau). Die Einwohnsrgsmeindeversammlung bewil
ligte nach Antrag des Gemeindsrates einen Kredit von
18,000 Fr. für Kanalisation und Trinkwasser-
leitung in dem neuerschloffensn Baugebtet der Schürli-
matte in Wildegg.

Wettbewerb betreffend die PlLne z«x Erlangung
î je eines See- und Strandbades in Krenzlwgen. Sie
z sind aus einem engern Wettbewerb der hier ansässiger
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Slrchiteftenfirmen he*»orgegangen. Sine au§ berootragen*
ben ^adjleuten gufammen gefegte Sjpert enf om mif »

fion |at bie tßrojefte geprüft unb ift gu folgenber
Langorbnung gefommen: ©eebabeanftalt: 1. ipreiê
„Shogenbadj" oon ^ermann SBeibeli; 2. ^rei§ „Im
©tranbe" oon ^ermann g i f c| er. Son ber ißreiSfumme
im Setrage oon 2800 F*- würbe gmiä<hft jeber bet oier
fonfurrterenben girmen eine Sergütung oon 400 gr.
auSbegahlt, bte reftticïjen 1200 $r. würben auf bie preis»
gefrönten ißrojefte oerteilt.

@ejtteinöehßtt§»öa»proj;rii In IntriSroil (^urgau).
Sin Antrag ber DrtSfommiffion, eine panfonfurreng
für ben Sau eines ©emeinbehaufeS p oeranftalten,
würbe abgelehnt. 3"®*ft faß bie ptatjfrage entfliehen
werben. 3n ber ®iêfuffton würbe u. a. ber Sau eines
grofjen ©emeinbefaaleS für bie SSeranftaltungen
nnb Übungen ber Sereine angeregt.

®aS neue @efun&«rf$ulhau§ itt 2tinri§wil (®tm*=
gau) ift oon Slrchiteft Sücf)i umgebaut warben. Kn
©teile ber früheren 3u*Ücfhaltang in ber Sltawenbung
oon färben tritt laut „2:f)urg. 3^8-" etoe wohltuenbe,
belebenbe garbengebung, bie nac| beutiger Stnfdjauung
bem jugenblichen ©emüt beffer angepaßt ift, Sine breite,
beibfeitige Freitreppe aus ©ranit wirb oon einem origi»
nellen, mit feinem eleganten ©pt^bogen lebhaft wirfen»
ben SingangSoorbau überbadjt. ©tefe Söfung muffte ge»

funben werben, um bie ©eftaltung ber noch oom alten
Sau bet beftebenben mahftäblid) überfein Verifier etwas
abgufchwächen. Qm Srbgefdjo§ bietet eine geräumige
fpalle mit SBanbbrunnen auS ©anbftein genügenb Saum
für bie ©djüter jum Stufenthalt bei fehlerer Witterung.
|jter liegt auch ber geräumige, in lichtblau gehaltene
©ingfaal, wie baS gtmmet für Laturfunbe mit amphi»
tbeatralifcb anfteigenben ©itgen. Sine breite ©ranittreppe
führt burdj baS tu warmen Farben gehaltene treppen»
hauS. 3m erften ©todf gruppieren fidE> um eine groeite

§aUe bie oerfdjtebenen Sehrgimmet. ©er Ilmbau ermög»
ltd)t eine Verlegung oon fieben ®cf)ulrSumen nach Often,
waS ben Slnforberungen an ein moberneS ©c|ulhauS
bureaus entfprid)t. Sine ©reppe höher liegen nod) gwet
Sehrgimmer, worunter ber h®ß®» fepne 3eichaangSfaal,
nebfi einer freunblicben Siergimmerwohnung für ben
Sl6wart. ®aS gange ©ebäube legt 3eugniS für gefunbe,
bobenftänbige Sauart ab ; alle Lebenfädjlidifeiten mußten
fid) einer äfthetifchen ©efamtwirfung unterziehen. ©urch
fein empfunbene F^tbengebung unb malerifcf)e Sehanb»
lung würbe ©achltefjfeit oor Lüsternheit bewahrt. SS
fei audj anerïannt, bafj ban! ber umftchtigen Sauleitung
oon 3lrd)iteüt Sticht unb bau! ber prompten Slrbeits»
lieferung ber oerfd)tebenen §anbwetfer ber Ilmbau gum
fefigefetgten Dermin beenbigt unb baS fiattlidje ©chulhauS
begogen werben îounte. SS bilbet eine wahre 3i®*be ber
©emeinbe SlmriSwil.

©djttlljauStteuônu in ©ettwtefen (®h"tgau). ®ie
©d)ulgemeiobe befehle© ben Sau eines neuen ©chulhaufeS.

ml Wmielelferne Mn^rstrc.
(Korcejponbens.) (ftortfefcung.)

11. Schüben infolge oon L o h r b r ü <h e n.

©inb burd) SohrbrüSe fernere ißerfonen» ober ©ad)»
fdjäben oerutfad)t worben? ©inb @erid)tSurteile gegen
baS SBerf ober eingelne Slngeftellte gefällt worben?

®ie Antworten auf bie gefteüten Fragen bürften Eaum
ein gutreffenbeS Silb über bie ©adjlage gegeben haben,
ba ber Segriff „fernere ißerfonen» ober ©achhhäben"
eine oerfSiebene Auslegung guläfet unb nid)t fSatf genug
umriffen ift. SBenn gro|e ©täbte Me F*®*8® runbweg

mit „Lein" beantworteten, finb 3tt?eifel an ber Licjjtig»
feit ber Antworten angebracht.

3n ber groffen Lît'hrgahl ber Faß® würbe bie Frage
für ©aS unb SBaffer gemeinfchaftlid) ober getrennt für
®aS ober für SBäffer oerneint. SS würben gugegeben:

bei SBaffer:
in 2 Antworten ißerfonenfdiäben,

„ 25 „ ©achfSäben,

„ 5 „ ©eriStSentfSetbe.
bei ®aS:

in 22 Antworten ^3crforictifc^äberi,

„ 19 „ ©aSfSäben,
„ 4 „ ©eridjt§entfdjeibe. »

SBte nicht anberS gu erwarten, überwiegen beim

SBaffer bie ©adjfchciben, heim ©aS bte iß®tfonenfSäben.
©te ©eriSte h^ben nur in feltenen Füßen eingegriffen

unb Sntfdjetbe gefällt. Lteift hat eine Sinigung auf
gütliSem SBege ftattgefunben, ober bie $aftpflichtoer<
ftSerung hat bie Slngelegenheit geregelt. Sffio ber Setg»
bau umgeht, haben in oielen Fäßen bie 3®S®ttoerwal=
tungen ben entftanbenen ©Saben erfe|t.

©owett Slngelhetten gemelbet würben, ift folgenbeS

gu fagen:
a) SBaffer.

SJteift infolge oon LohrbrüSen SBaffer in Seiler ein-

gebrungen, moburch Söaren oerborben finb. SS befiehl
bte Stnfidjt, bah bie Serwaltungen für ben ©djaben nicht

aufgufomtnen haben, wenn eine Serfdhulbung nicht nah»
gewiefen werben Eann, b. h- höh®*® ©«wait angunehmen ift.

3n einem Faß® ioH bnreh ben Sruch eineS 100 mm
Lohres ein |>auS Liffe befommen haben. ®er anhängig
gemachte S*ogef3 ift nach 4 Ys fahren gu ©unften ber

©iabt entfehieben worben.
3n einem ernbern Faße Serle^ung eines ißferbeS in»

folge SlnbrechenS einer Safüarre über einem SBaffer»

rohrbtudf. ©eit 3 fahren fdjwebte ein Serfahren, oon
ber |>aftpj!i(htoerf!d)e*ung geführt.

SS finb- ©adifchäben bis gu 5000 SL. Srfahleiftung
oorgefommen.

b) ©aS.
Sei ©aSrohrbrü^en finb mehrfach SergiftungSer»

fcheinungen bei Sîetfonen eingetreten. Setroffen würben
24 S®*fa*®W/ baoon 10 töbüch. ®ie Srüdhe traten meift
im ftrengen SBinter, bei hartgefrorenem Soben'ein.

Sluherbem finb ©achfehäben gu oergeidhnen: ÜLeift Ser»

giftung beS SobenS unb hterburch Singehen oon Säumen,

©träudjetn unb ©aaten.
Sludh Sïplofionen ftnb oeranla^t worben.

12. SLängel befonberer Slrt.
©inb fonftige 3®*ftörungen ober SLängel befonberer

Slrt feflgeftellt worden, g. S. ©raphitbilbungen bei ®u|=

röhren
Ober ungleite SBanbfiärfen, fehlerhafte Liuffen '?

Set ©chmtebe» ober ©tahlröhren?
Dber anbereS

®ie ©raphitbilbung bei ©u^rohren wirb erfennbar

baburdh, ba§ baS Llaterial wetdh, mürbe unb leidet brû»

<hig wirb. SR an !ann eS oielfach mit bem SReffer leicht

fdgneiben. Dft geigen fi^ nur etngelne ©teilen im Lohr.
®ie Ingabe beS Liters folder Lohre mit ©raphß&il»

bang ift befonberS erwünfdht. Sei ©^miebe» begœ.

Stahlrohren foüen ungleiche SBanbftärfen unb fehl®*'

hafte SRuffen wieberholt beobachtet fein.
®ie F*age, ©raphitbilbung begw. ©raphitauSfh®''

bungen bei ©uhrohren betreffend ift otelfach mit ein®'"

einfachen „Stein* beantwortet worben. 3"""®*^ f'"®

©raphitbilbungen häufig oorgefommen ; gemelbet werben

fie oon mehr als 40 ®/® ber bei ben Fragebeaniww

472 Musts. Mwetz. HaudÄ.-Zeitung („Meisterblatt") Nr. 41

Architektenfirmen hervorgegangen. Eine aus hervorragen-
den Fachleuten zusammengesetzte Expertenkommis-
sion hat die Projekte geprüft und ist zu folgender
Rangordnung gekommen: Seebadeanstalt: 1. Preis
„Chogenbach" von Hermann Weideli; 2. Preis „Am
Strande" von Hermann Fischer. Von der Preissumme
im Betrage von 2800 Fr. wurde zunächst jeder der vier
konkurrierenden Firmen eine Vergütung von 400 Fr.
ausbezahlt, die restlichen 1200 Fr. wurden auf die preis-
gekrönten Projekte verteilt.

Gemeindehaus-Bauprojekt m Bmriswil (Thurgau).
Ein Antrag der Ortskommission, eine Plankonkurrenz
für den Bau eines Gemeindehauses zu veranstalten,
wurde abgelehnt. Zuerst soll die Platzfrage entschieden
werden. In der Diskussion wurde u. a. der Bau eines
großen Gemeindesaales für die Veranstaltungen
und Übungen der Vereine angeregt.

Das neue Sekundmschulhaus in AmriswU (Thur-
gau) ist von Architekt Büchi umgebaut worden. An
Stelle der früheren Zurückhaltung in der Anwendung
von Farben tritt laut „Thurg. Ztg." eine wohltuende,
belebende Farbengebung, die nach heutiger Anschauung
dem jugendlichen Gemüt besser angepaßt ist. Eine breite,
beidseitige Freitreppe aus Granit wird von einem origi-
nellen. mit seinem eleganten Spitzbogen lebhaft wirken-
den Eingangsvorbau überdacht. Diese Lösung mußte ge-
funden werden, um die Gestaltung der noch vom alten
Bau her bestehenden maßstäblich übersetzten Fenster etwas
abzuschwächen. Im Erdgeschoß bietet eine geräumige
Halle mit Wandbrunnen aus Sandstein genügend Raum
für die Schüler zum Aufenthalt bei schlechter Witterung.
Hier liegt auch der geräumige, in lichtblau gehaltene
Singsaal, wie das Zimmer für Naturkunde mit amphi-
theatralisch ansteigenden Sitzen. Eine breite Granittreppe
führt durch das in warmen Farben gehaltene Treppen-
Haus. Im ersten Stock gruppieren sich um eine zweite
Halle die verschiedenen Lehrzimmer. Der Umbau ermög-
licht eine Verlegung von sieben Schulräumen nach Osten,
was den Anforderungen an ein modernes Schulhaus
durchaus entspricht. Eine Treppe höher liegen noch zwei
Lehrzimmer, worunter der helle, schöne Zeichnungssaal,
nebst einer freundlichen Vierzimmerwohnung für den
Abwart. Das ganze Gebäude legt Zeugnis für gesunde,
bodenständige Bauart ab; alle Nebensächlichkeiten mußten
sich einer ästhetischen Gesamtwirkung unterziehen. Durch
fein empfundene Farbengebung und malerische BeHand-
lung wurde Sachlichkeit vor Nüchternheit bewahrt. Es
sei auch anerkannt, daß dank der umsichtigen Bauleitung
von Architekt Büchi und dank der prompten Arbeits-
lieferung der verschiedenen Handwerker der Umbau zum
festgesetzten Termin beendigt und das stattliche Schulhaus
bezogen werden konnte. Es bildet eine wahre Zierde der
Gemeinde Amriswil.

SchulhsmsueuÄau in Bettwiesen (Thurgau). Die
Schulgemeinde beschloß den Bau eines neuen Schulhauses.

Gußeiserne und MIMs« MuWwhre.
(Korrespondenz.) (Fortsetzung.)

11. Schäden infolge von Rohrbrüchen.
Sind durch Rohrbrüchs schwere Personen- oder Sach-

schäden verursacht worden? Sind Gerichtsurteile gegen
das Werk oder einzelne Angestellte gefällt worden?

Die Antworten auf die gestellten Fragen dürften kaum
ein zutreffendes Bild über die Sachlage gegeben haben,
da der Begriff „schwere Personen- oder Sachschäden"
eine verschiedene Auslegung zuläßt und nicht scharf genug
umrissen ist. Wenn große Städte die Frage rundweg

mit „Nein" beantworteten, sind Zweifel an der Richtig-
keit der Antworten angebracht.

In der großen Mehrzahl der Fälle wurde die Frage
für Gas und Wasser gemeinschaftlich oder getrennt für
Gas oder für Wasser verneint. Es wurden zugegeben:

bei Wasser:
in 2 Antworten Personenschäden,
„25 „ Sachschäden,

„ 5 „ Gerichtsentscheide.
bei Gas:

in 22 Antworten Personenschäden,

„ 19 Sachschäden,

„ 4 „ Gerichtsentscheide. -

Wie nicht anders zu erwarten, überwiegen beim

Wasser die Sachschäden, beim Gas die Personenschäden.
Die Gerichte haben nur in seltenen Fällen eingegriffen

und Entscheide gefällt. Meist hat eine Einigung auf
gütlichem Wege stattgefunden, oder die Haftpflichtoer-
stcherung hat die Angelegenheit geregelt. Wo der Berg-
bau umgeht, haben in vielen Fällen die Zechenverwal-
tungen den entstandenen Schaden ersetzt.

Soweit Einzelheiten gemeldet wurden, ist folgendes
zu sagen:

a) Wasser.
Meist infolge von Rohrbrüchen Wasser in Keller ein-

gedrungen, wodurch Waren verdorben find. Es besteht

die Ansicht, daß die Verwaltungen für den Schaden nicht

aufzukommen haben, wenn eine Verschuldung nicht nach-

gewiesen werden kann, d. h. höhere Gewalt anzunehmen ist.

In einem Falls soll durch den Bruch eines 100 mm
Rohres ein Haus Risse bekommen haben. Der anhängig
gemachte Prozeß ist nach 4 Jahren zu Gunsten der

Stadt entschieden worden.

In einem andern Falle Verletzung eines Pferdes in-

folge Einbrechens einer Lastkarre über einem Wasser-
rohrbruch. Seit 3 Jahren schwebte ein Verfahren, von
der Haftpflichtversicherung geführt.

Es sind-Sachschäden bis zu 5000 M. Ersatzleistung
vorgekommen.

d) Gas.
Bei Gasrohrbrüchen sind mehrfach Vergiftungser-

scheinungen bei Personen eingetreten. Betroffen wurden
24 Personen, davon 10 tödlich. Die Brüche traten meist

im strengen Winter, bei hartgefrorenem Boden ein.

Außerdem sind Sachschäden zu verzeichnen: Meist Ver-

giftung des Bodens und hierdurch Eingehen van Bäumen,

Sträuchern und Saaten.
Auch Explosionen sind veranlaßt worden.

12. Mängel besonderer Art.
Sind sonstige Zerstörungen oder Mängel besonderer

Art festgestellt worden, z. B. Graphitbildungen bei Guß-

röhren?
Oder ungleiche Wandstärken, fehlerhafte Muffen?
Bei Schmiede- oder Stahlröhren?
Oder anderes?

Die Graphitbildung bei Gußrohren wird erkennbar

dadurch, daß das Material weich, mürbe und leicht brü-

chig wird. Man kann es vielfach mit dem Messer leicht

schneiden. Ost zeigen sich nur einzelne Stellen im Rohr.

Die Angabe des Alters solcher Rohre mit Graphitbil-
dang ist besonders erwünscht. Bei Schmiede- bezw>

Stahlrohren sollen ungleiche Wandstärken und fehler-

hafte Muffen wiederholt beobachtet sein.
Die Frage, Graphitbildung bezw. Graphitausschei-

düngen bei Gußrohren betreffend, ist vielfach mit einem

einfachen „Nein" beantwortet worden. Immerhin sind

Graphitbildungen häufig vorgekommen; gemeldet werden

sie von mehr als 40 ^ der bei den Fragebeantwor-
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